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allgäuer alpen    Großer Widderstein (2533 m)
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Felshorn für Kraxler
Ob er nun so heißt, weil er ein Felshorn ist, weil es an seinen Flanken viele Widder gibt oder weil man 
auf seinen gipfel kraxeln können muss wie einer der anderen paarhufigen gebirgsbewohner, ist nicht 
überliefert. einen Besuch ist das Wahrzeichen des Kleinwalsertals auf jeden Fall wert.

Talort: Mittelberg (1215 m)
Ausgangspunkt: Baad (1244 m)
Gehzeiten: Baad – Bärgunthütte (1349 m) ¾ Std. – 
Bärgunttobel – Hochalppass (1938 m) 1½ Std – Großer 
Widderstein 1¼ Std. – Widdersteinhütte (2009 m) 1 Std. 
– Gemstelpass – Gemstelalpe 2 Std. – Baad 1 Std.
Mobil vor Ort: Der Walserbus verkehrt im Zehn-Minuten-
Takt zwischen den Ortschaften im Tal über Mittelberg bis 
Baad (mit Gästeticket Kleinwalsertal kostenfrei)
Karten/Führer: Kompass 1:25 000, Blatt 03 »Oberst-
dorf, Kleinwalsertal«; Brigitte Schäfer »Kleinwalsertal«, 
20 Touren mit Höhenprofil, Kompass Wanderführer 2013; 

Gerald Schwabe »Kleinwalsertal«, 32 Touren, Bergverlag Rother 
2015
Hütten: Bärgunthütte, Widdersteinhütte 
Information: Kleinwalsertal Tourismus, Walserstraße 264, 
A-6992 Hirschegg,  Tel. 00 43/55 17/51 14-0, www.kleinwal-
sertal.com
Schlüsselstelle: Die steile felsige Rinne zum Gipfel des Wid-
dersteins erfordert immer wieder leicht ausgesetzte Kraxelei bis 
zum I. Schwierigkeitsgrad. Außerdem herrscht Steinschlaggefahr. 
Auch selbst sollte man darauf achten, keinen losen Schotter von 
den Bändern zu treten. Markierungen sind ausreichend vorhan-
den und gut ersichtlich.

  ↑ 1300 Hm ↓ 1300 Hm |  → 16 km  |    7½ Std.   

gardaseeBerge    Via ferrata Stretta di Luina 1

Trotz der ausgeprägten Erschließung rustikaler und rauer Charakter
Zugegeben: der parco delle Fucine bei Casto ist nicht gerade ein Ort der einsamkeit und wilden gipfel. die stretta di luina allerdings gehört zu den spekta-
kulärsten schlucht-Klettersteigen der Ostalpen und ist deswegen eine absolute empfehlung für jeden Ferrata-Fan. 

Talort: Casto (417 Meter) 
Ausgangspunkt: Parkplatz am Parco delle 
Fucine (ausgeschildert und nach Südwesten 
von der Hauptstraße in Casto)
Gehzeiten: Zur Ferrata etwa 30 Min., in 
der Schlucht  
1 bis 1½ Std. Etwa 45 Min. zum Ausgangs-
punkt. 
Mobil vor Ort: Buslinie LN 31 (Umsteigen 
in Vestone)
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 
000, »Le Tre Valli Bresciane«

Information: www.ferratecasto.it 
(Italienisch-Kenntnisse hilfreich, deutsche 
Übersetzung lückenhaft)
Schlüsselstelle/Warnung: Insgesamt 
ist der technische Anspruch der Stretta die 
Luina nicht besonders hoch, ein Spreizschritt 
geht in die Schwierigkeit B/C, ansonsten 
sind die Anforderungen moderat – stabiles, 
gut besohltes Schuhwerk vorausgesetzt. 
Denn durch das Wasser und die Feuchtigkeit 
in der Klamm ist der Fels extrem rutschig und 
mancher eigentlich absolut sichere Trittstift 

wird zum gefühlten Wagnis. Auch wenn 
es immer wieder vorkommt: Der Steig ist 
niemals mit Turnschuhen zu begehen. Auch 

der Helm ist Pflicht, weil in der Klamm stete 
Steinschlaggefahr herrscht. Nach starken 
Regenfällen ist die Stretta die Luina tabu!

  ↑ 200 Hm ↓ 200 Hm   |  B/C  |     3 Std.    

gardaseeBerge    Cima Crench (778 m) 2

Anschließend wird im Idrosee gebadet
die Cima Crench mit der gleichnamigen Ferrata ist der Hausberg von Idro und will ob seiner ständigen präsenz ganz einfach bestiegen werden. das geht per 
Wanderweg – mehr spaß macht aber die Ferrata, die 2007 mit einer schönen linie und vernünftigen sicherungen angelegt wurde.

Anreise: Crone (368 Meter) 
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Haupt-
straße im nördlichen Teil von Crone
Gehzeiten: 30 Min. bis zur Ferrata, 1½ 
Std.  am Fels, 30 Min. zum Gipfel, 1½ Std. 
zurück ins Dorf
Mobil vor Ort: Buslinie LN013 (von Tione)
Karten/Führer: Kompass-Karte 1:50 
000, »Le Tre Valli Bresciane«
Information: www.idrosee.eu/de/aktivita-
eten/klettern (PDF zum Download)
Schlüsselstelle: Senkrechter Aufschwung 

im Mittelteil, der mit beherztem Zug am Seil 
und ein bisschen Mut zum Reibungstritt aber 
gut zu lösen ist.
Wegbeschaffenheit: 5 % Straße, 25 % 
Klettersteig, 70 % Wanderweg
Einsamkeitsfaktor: Später am Vormittag 
und in der Hochsaison niedrig. Aber immer 
noch nicht so hoch wie an vergleichbar güns-
tig gelegenen Gardasee-Steigen.
Gaumenfreuden: Pizzeria Sporting, via 
della Repubblica 8, 25074 Crone. Einfache, 
aber gerade deswegen charmante Pizzeria 

direkt am Seeufer. Keine Filigran-Küche, 
sondern einfach gute, solide Pizza.
Familienfreundlichkeit: Der Steig ist 

für kleinere Kinder nicht geeignet, im Grund-
schulalter und mit Klettersteig-Vorkenntnis 
mit Sicherungsseil. Kondition nicht über-

  ↑ 410 Hm ↓ 410 Hm |  C  |    4 Std.  
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Der Hausberg von Idro: die Cima Crench

Ausgangspunkt der Tour: Baad im Kleinwalsertal

Ein bisschen Nervenkitzel über dem Wasser:  
am Schluchtklettersteig 

Wegbeschaffenheit: 40 % Forstweg, 30 % Felsen-
klamm, 30 % Wanderweg
Einsamkeitsfaktor: Je nach Saison. In der Ferienzeit 
äußerst gering, vor allem in Parkplatznähe. Dann sehr früh 
starten!
Gaumenfreuden: Nun, im Kiosk am Parkplatz gibt es, 
Eis, kleine Speisen und Getränke. 
Familienfreundlichkeit: Ausgeprägt. Die mehr als ein 
Dutzend Ferrate und Kletterfelsen sowie Wanderwege des 
Parco delle Fucine bieten von Enkel bis Großeltern allen 
Ansprüchen und Verfassungen eine Option.
Schlechtwetter-Alternative: Wer im Park vom Regen 
überrascht wird, kann immer noch gemütlich den Naturer-
lebnis- und Lehrpfad entlangwandern.
Orientierung/Route: Die Ziele im Park sind ausge-
schildert, allerdings nicht immer ganz eindeutig. Etwas 
ambitioniertere Klettersteigeher gelangen über die Ferrata 
di Drago (Schwierigkeit bis D) zum Einstieg der Stretta di 
Luina, gemütlicher geht es über den blau markierten Wan-
derweg (Percorso Azzurro). Dort laden vor oder nach dem 
Zustieg noch ein paar pfiffige Kurz-Ferrate zum Einklinken 

mäßig notwendig, punktuell aber Kraft. Ferratisti und 
Wanderer können sich am Ausstieg der Ferrata für den 
gemeinsamen Gipfel treffen.
Schlechtwetter-Alternative: Im Hochsommer: Un-
terstellen, Eis essen, im Regen im Idrosee baden.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz aus Richtung Os-
ten die Via Preonde aufsteigen, dann an deren Ende Rich-
tung Norden (etwas getarnter Wegweiser) zwischen zwei 
Häusern hindurch, dem Wanderweg und der Beschilde-
rung folgen. Der Wanderweg zur Cima Crench zweigt recht 
bald rechts ab, später der kurze Pfad zum Klettergarten. 
Zum Klettersteig geht es immer links. Am Einstieg dann 
unbedingt Helm aufsetzen (Steinschlaggefahr!) und dem 
Stahlseil folgen. Die Tritte und Bügel sind großzügig ge-
setzt, einmal hilft zusätzlich zum Stahlseil eine Eisenkette.
Auf keinen Fall vergessen: Immer wieder zum See um-
drehen und das Panorama genießen. Nach eineinhalb 
bis zwei Stunden (je nach Saison) ausklinken, KS-Set 
und Helm ablegen, dann dem teils bewaldeten Gipfelgrat 
weiter nach Osten folgen bis zur Cima Crench. Herrlicher 
Rundum-Blick auf den See und die Kommune Idro. 

Abstieg dann weiter Richtung Osten, auf die Cocca d’Idro, dort 
rechts abbiegen Richtung Crone und in Serpentinen und später 
flacher zurück in den Ort.
Persönliche Empfehlung: Wer sowieso schon vor Ort ist und 
ein Klettersteig-Set dabeihat: Unbedingt auch die Ferrata Sasse 
wenige Kilometer nördlich machen!

Julian Galinski
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Einsamkeitsfaktor: Die Rundtour durchs Bärgunttal 
über den Hochalppass und durchs Gemsteltal ist beliebt 
und gut frequentiert. An den felsigen Gipfelanstieg wagen 
sich hingegen wenigere Wanderer.
Gaumenfreuden: Die Einkehrstationen sind mit Bärg-
unthütte, Widdersteinhütte und der Hinteren Gemstel-Alm 
so perfekt verteilt, dass man eigentlich gar keine Brotzeit 
in den Rucksack packen müsste.
Familienfreundlichkeit: Die Rundtour ist nicht 
schwierig und eignet sich auch für den konditionsstarken 
Nachwuchs, der Gipfelanstieg nur für die wirklich trittsi-
cheren Kinder.
Schlechtwetter-Alternative: Walsermuseum Riez-
lern, Walserstraße 54, Eintritt: 2 Euro, Tel. 00 43/55 17/ 
5 31 52 86
Route: Von der Bushaltestelle Baad über die Breitach-
Brücke und auf breitem Schottersträßchen am Bärg-
untbach entlang zur Bärgunthütte (1349 m). Weiter auf 
markiertem und ausgetretenem Weg teils in Kehren zum 
Hochalppass (1938 m) mit dem Hochalpsee etwas unter-
halb. Vom Hochalppass an den Süd-West Fuß des Gipfels 

auf dem oberen Pfad bis zum Felsbeginn. Dann auf markiertem 
Steig in die Schlucht und durch diese hinauf. Hier besteht Stein-
schlaggefahr. Links haltend über Schrofen und Geröll, teils Gras 
weiter hinauf durch die Schrofenflanke auf den Südwest-Rücken 
und über diesen zum Gipfel (2533 m). Gipfelanstieg in leichter 
Kletterei im I. Schwierigkeitsgrad. Abstieg zunächst auf gleichem 
Weg bis zum Fels-Fuß, dann links haltend zur Widdersteinhütte 
(2009 m). Nun Richtung Gemstelpass und auf teils steinigem 
Weg hinab zur Obergemstelalpe (1694 m). Durch Latschen und 
über Gras auf gesichertem Steig hinab und an der imposanten 
Klamm entlang zur Hinteren Gemstelalpe (1320 m). Über Schot-
terstraße zum Gemstelboden und nach links an der Breitach 
entlang zurück nach Baad.

Dagmar Steigenberger
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ein. Die Wegfindung in der Klamm selbst ist eindeutig – 400 
Meter geradeaus. 
Am Ausstieg gibt es mehrere Optionen: Den Percorso Azzurro 
(insgesamt 3200 Meter) über das Rifugio Paradiso komplettieren 
– oder den Percorso Arancio (5200 Meter), mit einem Abstecher 
in das kleine Dorf Alone. 
Persönliche Empfehlung: Nicht das teure Smartphone zum 
Fotografieren mitnehmen, am besten eine Digicam, die irgendwo 
festgebunden ist. Es kann in der Klamm extrem rutschig werden, 
für Finger und Füße. Die sowieso sinnvolle zusätzliche Kurzfixie-
rung am Gurt per Bandschlinge und Karabiner hat sich hier beim 
Fotografieren insbesondere bewährt.
  Julian Galinski 
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